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so hoch stieg, daß gar wiese dieser unglücklichen
Menschen andere schlachteten und aufaßen. _
Die übrigen Wenigen tödteten sich selbst mit
dem Schwerdte oder steckten ihre Hauser in Brand/
wobei sie sich in die Flammen stürzten. Fünf¬
zehn Monate hatte so die Belagerung der Feste
Numantia gedauert, aber auch kein einziger ihrer
Krieger blieb übrig, den Skipio Afrikanus zu
seinem Triumph hatte mit sich nehmen können.
Die Stadt und ihre Ummauern ließ er niederrei¬
ßen und dem Erdboden gleich machen. — Cs be¬
fanden sich aber in des Skipio Heer zwei Män¬
ner, die in der Folge sehr merkwürdig geworden
sind. Der eine war Marius aus Arpinium
(in Latium) und aus geringem Stande, der sich
aber durch große Entschlossenheit und Tapfer¬
keit auszeichnete; der andere war In gürt ha,
ein Bruderssohn des Königs Mikipsa von Nu-
midien (in Afrika), der sich hier in der Kricges-
kunst unterrichtete. Auch Po ly bi oö befand
sich hier bei Skipio.

Roms Nobilitas (oder Adel).
Nom's Volk erlaubte jedem Patricier und

Plebejer, welcher eine der drei obersten Ehrenstel¬
len, nämlich das Consulat, die Prätur und die
curulische Aedilität, verwaltet hatte und daruin
rrobilis (edel, adelig) hieß, das Recht, sein Brust-


